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RunSschau.
ZweiAeußerungen sozialdemokratischer

Führer  verdienen einander gegenübergestellt zu
werden. Am Abend vor der Stichwahl sagte Bebel
in einer Versammlung zu Karlsruhe: „Die Sozial,
demokratie wächst und wächst Ihnen allen schließlich
über den Kopf. Der Zukunftsstaat ist viel näher,
als Sie (zu den Nationalliberalen gewendet) denken,
und Ihrer aller Untergang weit näher, als Sie selbst
ahnen." In Bezug auf die Handelsverträge äußerte
Bebel: „Wir wollen keine Handelsverträge, es sei
denn, die Tarife werden revidiert. Wir sind stark
genug, um im Reichstag die Revision zu erzwingen."
— Der „Avanti", das sozialdemokratische Organ
Roms, veröffentlicht eine Unterredung mit Bernstein,
der die Notwendigkeit betonte, daß die Sozialisten zu
ihrer Verteidigung in den Reichstagsvorstand eintreten
müßten, selbst wenn ein Gang zu Hofe damit ver¬
knüpft; dieser sei doch nur dem Eid auf die Ver¬
fassung vergleichbar, der in gewissen Parlamenten
das Mandat bedinge. Zudem sei die Reichsverfassung
höchst demokratisch, und der Kaiser sei dem Reichstag
gegenüber nur der Bundespräsident. Er hoffe, daß
die Fraktion dies einsehen und Singer in den Vorstand
entsenden werde. — Genau so spricht sich Bernstein
in der letzten Nummer der„Sozial. Monatshefte aus.
Also: Bebel prophezeit wieder einmal die Nähe des
„Kladderadatsches" und des Zukunftstaates; Bernstein
aber geht zu Hofe. DaS sind die zwei grundver¬
schiedenen Richtungen innerhalb der heutigen Sozial¬
demokratie.

Mannheim,  30 . Juni. Holz.  Nachdem der
Eingang von Bauholzbestellungen in letzter Zeit
schwächer geworden ist, und die süddeutschen Betriebe
zum Teil keine genügende Beschäftigung mehr haben,
wurde die Stimmung am Bauholzmarkt matter.
Infolgedessen sind denn auch die Sägewerke bei
größer» Geschäften den Käufern im Preise entgegen-
gekommen. Vom Schwarzwald wurden neuerdings
Tannen- und Fichtenbauhölzer in baukantiger Ware
zu 35 bis 38,25, mit üblicher Waldkante geschnittene
zu 36,50 biS 39,50, vollkantige zu 38,25 bis 41
und scharfkantige zu 39,75 bis 42,50^ das Festmeter
frei Waggon Mannheim angeboren. Mit der Lage
des Rohholzmarkts hängt die schwächere Stimmung
am Bauholzmarkt zusammen. Sehr feste Haltung
bei ruhigem Verkehr zeigte der Markt in Hobelwaren,
ungewöhnlich hoch im Preis stellte sich die jetzt an
den Markt kommende Ware. Das Geschäft in rauhen
süddeutschen 16' (— 4,50 Meter) langen Brettern
hat ein für die gegenwärtige Jahreszeit auffällig

Das Tarmstnstrr.
Eine Erzählung aus dem dreißigiährigen Kriege.

3) Von H. Keims.
- (Nachdruck verboten.)

Aber nun fühlte der Graf, wie mit einem Male ihm
die Haare zu Berg stiegen, obgleich er kein Feigling
war, sondern vorm Feinde ein braver und mutiger
Offizier war. Vor dem Fenster sah er ganz deutlich
die obere Hälfte einer menschlichen Gestalt, die sich
deutlich von dem lichten Hintergrund des Mond¬
himmels abhob. Er richtete sich entsetzt auf im Bett;
aber im selben Augenblick knarrte es in der Wand,
an der das Bild hing, und ehe er nach seinen Waffen
greifen konnte, warf sich jenes mit wildem Ungestüm
auf ihn. Er fühlte sich umschlungen, gebunden, ge¬
knebelt— wehrlos lag er da, wütend gegen die
Fesseln kämpfend.

„Ruhig BlutI Herr Graf!" sprach eine ihm
nicht unbekannte Stimme dicht an seinem Ohr, „ans
Leben geht's noch nicht; nur die schöne Krirgskasse
hätten wir gern, und daß der Posten aufgelöst wurde,
war uns ganz recht."

Der arme Graf bäumte sich und schäumte vor Wut.
„Da der Herr Graf gerade hier Quartier ge¬

nommen, wird der Schlüssel zur eisernen Truhe Wohl
ganz in der Nähe sein. Richtig! Da liegt er ja
auf dem TischI Mit Verlaub! Ich bin nämlich
der Schreiber, der gestern aufs Schloß kam; ich
schreibe am liebsten mit dem Degen, wie wir Mans-

ruhiges Gepräge; hierdurch büßt auch die Haltung
an ihrer bisherigen Festigkeit ein. Die Preise für
breite Waren bröckeln langsam ab, schmale Bretter
behaupten noch eher ihren bisherigen Preisstand.
Bei Abnahme größerer Mengen können für die 100
Stück 16' 12" 1' Ausschußbretter kaum mehr als
120 -VL frei Schiff Mittelrhein erzielt werden. Hohe
Preise müssen aber immer noch im Schnittwaren-
Einkauf bei den bayerischen Herstellern angelegt werden.
Die Bretterfahrt ab hier nach dem Mittelrhein be¬
ziffert sich für die 650 Stück 16' 12" 1" Bretter
16—19 je nach der Schiffsstation und Größe
der Ladung. Im allgemeinen ist das Angebot in
rauhen Brettern größer geworden. Am rheinischen
Rundholzmarkt hat sich die matte Haltung noch weiter
ausgeprägt. Am hiesigen Markt sind in letzter Woche
rund 10000 Stämme eingetroffen, wovon 6000 an
den Mainzer Markt weiter gingen. Hier beträgt heute
der Preis für Kleinholz 21,50, Mittelholz 23,50,
Meßholz 25,50 und Holländerholz 25,50 ^ das
Festmeter ab hiesigen Hafen. Am Mainzer Markt
kamen ebenfalls größere Posten an, erzielte Preise 59
bis 61 der Kubikfuß rheinisches Wassermaß frei
Mittelrhein.

Mannheim,  30 . Juni. Holzmarkt.  Bei
ruhigem Geschäft ist Rundholz weiter abgeschwächt;
Meßholz 25

Verdingung von Eisenbahnschwellen.  Vor¬
gestern fand unter reger Teilnahme des aus- und
inländischen Handels vor der Berliner Eisenbahn-
direktion eine größere Schwellenverdingungstatt.
Man rechnete mit einer größeren Preissteigerung für
ausländisches Material, da die Einfuhr von Rußland
und Galizien geringer geworden ist, als ursprünglich
angenommen wurde. Die eingetretene Preiserhöhung
für kiefernes Material war nur unerheblich und
betrug für die Schwelle etwa 5 ŝ, während die
Billigstbietenden für eichene Schwellen etwa 30 ^
für das Stück mehr forderten als die letzten male.
Das Angebot von inländischem Material ist zurück¬
gegangen zu gunsten der russischen Ware. Der
wesentlichste Teil der zur Lieferung vergebenen
Schwellen fiel inländischen Firmen zu.

Aus Baden,  30 . Juni. Wein.  Die Trauben¬
blüte, die Heuer ohne irgendwelche Störung vor sich
ging, kann im allgemeinen als beendet betrachtet
werden. Der Behang ist durchweg ziemlich reichlich.
Der Heuwurm, der bis jetzt nur stellenweise in den
Trauben wahrgenommen wurde, ist infolge der seit
einigen Tagen herrschenden grellen Hitze größtenteils
zugrunde gegangen. Gegen Oidium und Peronospora
werden, trotzdem diese Krankeiten sich nur höchst selten

selber alle. Von unserm Grafen — Ew. Gnaden
kennen ihn ja — sind wir ausgesandt, und er wird
sich freuen, daß wir ihm etwas Kleingeld bringen.
Er kanns gerade brauchen. Grüßen Sie Kaiserliche
Majestät und lassen Sie sich die Zeit nicht lang
werden, Herr Graf! Daß da ein geheimer Gang
hinter dem Bild mündet, konnten Ew. Gnaden na¬
türlich nicht wissen. Mir hat's auch erst ein guter
Freund gesagt. Nun bitte ich bloß, Sie möchten
geruhsam schlafen. Man wird sie zu früh nicht
wecken wollen, gewiß nicht vor zehn; jetzt ist's ein
Uhr in der Nacht; das sind bis zum Vormittag 10
Stunden; dann sind wir längst geborgen. Es wär'
ja einfacher, ich schickte Ew. Gnaden ein Zoll kaltes
Eisen zwischen die Rippen, aber ich bin Soldat und
kein Bandit. Ich will nun die Turmkammer von
innen verschließen, daß Ew. Gnaden nicht wieder
gestört werden, und lege die Schlüssel hier hin, wo
der andere lag. Und nichts für ungut, Herr Graf,
wenn hier noch einer mehr zu Besuch kommt!"

Damit ging der Mansfelder ans Fenster und
machte es auf,  daß der draußen auf hoher Leiter
Stehende herein konnte. Und nun mußte der arme
Graf zusehen, wie sie die eiserne Kiste mit dem
Kriegsschatz aufmachten, mit allem Behagen in dem
Gold und Silber wühlten und es in Säckchen füllten,
die sich die beiden um den Hals hängten, wie die
Mülleresel die Mehlsäcke tragen.

„Hier mein Kamerad," erzählte unterdessen der
Schreiber dem in den Knebel beißenden Grafen,
„ist der dumme Gärtnerbursche, der auch neulich an-

zeigen, doch schon Vorbeugungsmittel zur Bekämpfung
derselben getroffen. Geschäftlich ist es ziemlich ruhig,
woran nicht zum geringsten Teil die jetzigen günstigen
Aussichten von Einfluß sind.

Württemberg.
Der Schwäbische Albverein,  der eifrig daran

ist, seine Wegbezeichnung einheitlich und Planmäßig
auszubauen, hat seine „Grundsätze für die Weg¬
bezeichnung und die Anleitung zu deren Ausführung"
in einer soeben erschienenen 36 Seiten großen Druck¬
schrift zusammengestellt. (Zu beziehen durch die Ge¬
schäftsstelle in Tübingen gegen 20 und Porto¬
ersatz.) Die einzelnen Abschnitte der Schrift, die zur
Erläuterung mit zahlreichen farbigen und schwarzen
Bildern und Zeichen geschmückt ist, sind: I. Grund¬
sätze für die Wegbezeichnung: V) In der Schwäbischen
Alb; L) außerhalb der Schwäbischen Alb. II. An¬
leitung zur Ausführung der Wegbezeichnung. III.Winke
für die Anbringung und Bemalung der Wegweiser.
IV. Muster eines Wegbegehungsprotokolls. V. Preis¬
liste über Bedarfsgegenstände. Was uns an dem
lehrreichen Schriftchen am meisten gefällt, ist der
bedeutungsvolle Inhalt folgender Sätze: „Als oberster
Grundsatz muß jedem Mitarbeiter gelten: cs darf in
der Wegbezeichnung des Guten nicht zu viel geschehen,
es soll nicht ringsum jeder Weg mit Farbe verkleckst,
sondern dem Natur- und Wanderfreund auch noch
Gelegenheit übrig gelassen sein, auf selbstgewählten
und stillen Pfaden die Wanderfreuden genießen zu
können. Was aber gemacht wird, muß von bester
Art sein; eine mangelhafte Wegbezeichnung ist schlimmer
als gar keine." Die Wegarbeiten des Schwäb. Alb-
vereins sind von den Ministerien des Innern und
der Finanzen unter staatlichen Schutz gestellt worden;
das ist sehr dankenswert. Mögen Eltern, Erzieher,
Lehrer Mitwirken, daß die gemeinnützigen Arbeiten
der Gebirgs- und Verschönerungsvereine in der Ge¬
sinnung der Bevölkerung selbst ihren besten Schutz
finden und damit also die Anwendung des Straf¬
gesetzes von selbst entbehrlich wird.

Zur Beförderung der schwäbischen Turner, welche
das vom 18.—22. Juli in Nürnberg  stattfindende
10. deutsche Turnfest  besuchen werden, hat die
Generaldirektion drei Sonderzüge zur Verfügung ge¬
stellt. Der eine, auf 5—600 Teilnehmer berechnet,
wird von Stuttgart abgelassen und über Aalen,
Crailsheim dirigiert, der zweite wird von Mühlacker
über Bietigheim, Heilbronn und Crailsheim gehen
und der dritte, der für etwa 450 Turner berechnet
ist, von Ulm über Heidenheim, Aalen, Crailsheim.
Auf Anordnung der Kultministerialabteilung für

genommen wurde. Er hat viel Prügel bekommen
wegen seiner Ungeschicklichkeit und sollte heute weg¬
gejagt werden. Dessen bedarf es nun nicht. Daß
der Graf von Siebenstern nicht hier ist heute nacht,
ist gut. Ew. Gnaden könnten fast meinen, er wäre
mit uns im Bunde, und an ihm Rache nehmen; ,
aber er hätte den kleinen Streich nie geduldet, den
wir Ew. Gnaden gespielt, weil er ein Edelmann ist
und Ew. Gnaden ein ritterlicher Herr sind, der als
braver Feind hier gewaltet im feindlichen Lande,
aber im Krieg ist sich jeder selbst der Nächste! Und
nun gute Nacht und sanfte Ruhe und nun auf
Wiedersehen mit dem Schwert in der Hand auf
freiem Feld!"

Behutsam stiegen sie, als der patrouillierende
Posten auf der andern Seite des Walles war,  aus
dem Fenster auf die Leiter, die im dunkeln Schatten-
Winkel gegen den Turm aufgestellt war, und ebenso
vorsichtig stiegen sie hinab auf den Mauervorsprung
unter dem Turmfenster. Dann wurde alles still.
Nur der Graf lag im Fieber. Er war verloren,
seine Ehre dahin; es brauste und sauste ihm vor
den Ohren:

„Wahr' deine Ehr' , hüt dich vor Schand',
Ehr' ist fürwahr ein edles Pfand.
Hast du die Schanz einmal verseh'n,
Dann ist's um deine Ehr' gescheh'n !"

klang es ihm in den Ohren; mit Gewalt riß er an
seinen Fesseln, daß ihm die Stricke ins Fleisch
schnitten; jetzt war's , als lösten sie sich; er wälzte
sich aus dem Bett, daß er schwer auf den Fußboden

!



Gelehrten - und Realschulen , der cvang . und kathol.
Oberschulbehörde wird den Lehrern , welche das Nürn¬
berger Turnfest besuchen wollen , ein ensprechendcr
Urlaub gewährt werden.

Stuttgart,  21 . Juni . Feriensonderzüge.
In den Monaten Juli und August d. I . werden
folgende Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen aus¬
geführt : 1) Von Stuttgart über Calw nach Wildbad
und zurück am Samstag 12 . Juli und 23 . August
Hinfahrt : Stuttgart Hauptbahnhof ab 6 .25 vormittags,
Liebenzell an 8 .20 , Wildbad an 9.25 . Rückfahrt:
Wildbad ab 8 40 nachmittags , Liebenzell ab 9 .50,
Stuttgart Hauptbahnhof an 11 .45 . Bei starker Be¬
teiligung wird ein zweiter  Sonderzug nach Wildbad
und zurück — Stuttgart Hauptbahnhof ab 6 .40
vormittags , Wildbad ab 8 .52 nachmittags ausgeführ ' .
2) Von Stuttgart nach Freudenstadl und zurück am
Sonntag , 19 . Juli . Hinfahrt : Stuttgart Haupt¬
bahnhof ab 5 .20 vormittags , Freudenstadt Haupt¬
bahnhof an 7 50 ; Rückfahrt : Freudenstadt Hanpt-
bahnhof ab 8 .25 nachmittags , Stuttgart Hanptbahnhof
an 10 .48 nachmittags . 3) Von Stuttgart nach
Berlin und Leipzig über Würzburg , Erfurt , Halle
am Samstag , 25 . Juli . Stuttgart Hauptbahnhof
ab 5 .00 nachmittags , Heilbronn Hauptbahnhof 6.20,
Berlin Anhalter Bahnhof an 9.32 vorm . (26 . Juli ),
Leipzig Magdeburger Bahnhof an 6 34 vorm . (26 .)
4) Von Stuttgart nach Innsbruck über Friedrichshafen,
Lindau in der Nacht vom Samstag 25 . Juli auf
Sonntag 26 . Juli . Stuttgart Hanp bahnhof ab
10 .50 nachts am 25 . Juli , Ulm ab i .25 früh am 26 .,
Innsbruck an 10 .50 vormittags am 26 . Jul !.
5) Von Stuttgart nach Friedrichshafen und zurück.
Hinfahrt : in der Nacht vom Samstag 25 . auf
Sonntag 26 . Juli und vom Samstag 15 . auf Sonn¬
tag 16 . August . Stuttgart Hauptbahnhof ab 11 .10
nachts am 25 . Juli und 15 . August , Fricdrichshnfcn
Hafenbahnhof an 4 .30 früh am 26 . Juli und 16 . A" g.
Bei starker Beteiligung wird ein zweiter Sonderzug
in Stationsabstand nachgesührt . Die Züge haben in
Friedrichshafen Anschluß an die Frühdampfboote nach
Rorschach , Romanshorn , Konstanz , Lindau und
Bregenz . Rückfahrt : In der Nacht vom Sonntag 26.
auf Montag 27 . Juli und vom Sonntag 16. auf
Montag 17 . August : Friedrichshofen Hafcnbahnhof
ab 9.40 abends am 26 . Juli und 16 . August,
Stuttgart Hauptbahnhof an 2 .55 früh am 27 . Juli
und 17 . August . 6) Von Stuttgart nach Urach
und zurück am Samstag 2 . August . Hinfahrt:
Stuttgart Hauptbahnhof ab 6.20 vormittags , Urach
an 8.12 vormittags . Rückfahrt : Urach ab 7.85
nachmittags , Stuttgart an 9.40 nachmittags . Alles
nähere , namentlich wegen der Fahrkartenausgabe und
der Anknnfts - und Abfahrtszeiten der Sonderzüge
auf den Zwischenstationen , enthalten die auf den
Stationen zum Aushangkommenden Bekanntmachungen.

Stuttgart,  1 . Juli . Aus den verfügbaren
Mitteln der König Karl - Jubiläumsstiftung
werden Heuer verwendet 9425 zum Besten von
Landwirten , welche in diesem Jahr durch Ueber-
schwemmungen und Gewitter Schaden erlitten haben;
915 ^ sind zu Beiträgen zur Unterstützung be¬
stehender oder Einführung neuer Hausindustriezweige

fiel ; da sah er im Mondlicht sein Schwert neben
dem Bett blinken . Er stieß mit dem Kopf dagegen,
bis es umfiel und halb aus der Scheide glitt . Mit
den gefesselten Händen zerrte er es ganz heraus
und stellte es uuter unsäglicher Mühe mit der Schneide
aufwärts gegen die Bettlade — vergebens ! Die
Stricke gaben nicht nach. Da wälzte er sich bis
ans Fenster und richtete sich qualvoll an ihm auf
mit aller Kraft des jungen , im harten Dienst ge¬
stählten Leibes : da lehnte der gebundene und schwer
stöhnende Mann hinaus . . . Wenn s nur ein Sturz
aus dem Fenster wäre , auf die harten Steine da
unten , dann wäre doch die Qual zu Ende und die
Schande getilgt — da hallte draußen der nahende
Hufschlag von Pferden ; ein Teil der Späher , die
den schwarzen Michel hatten fangen wollen , kam
zurück; jetzt schallten die Hufe der müden Rosse auf
den Bohlen der Zugbrücke , nun riesen die Wachen
sie an ; jetzt sah er sie über die Brücke reiten : „Herr¬
gott ! jetzt nur ein einzig Mal rufen können !" Aber
die Kraft verließ ihn , es brauste ihm wieder vor den
Ohren , und er sank um am Fenster ; schwer schlug
er zu Boden , dabei seinen Küraß umreißend.

Er erwachte , wie der Morgen graute . Ver¬
wundert sah er sich um ; seine Glieder waren frei,
der Knebel steckte nicht mehr in seinem Munde ; aber
ihm war entsetzlich elend. Jetzt besann er sich auf
alles nnd schlug die Hände vors Gesicht . Aber im
selben Augenblick sprang er in die Höhe : „Hinaus
zur Verfolgung ." Da sah er auf . Vor seinem Bett
stand der Graf Siebenstern und sein Bursche . Der

in armen Gemeinden des Landes bestimmt ; 2920 »-L.
werden zu Reisestipeudien gewährt , 2000 -/L erhält
der Verein für Arbeiterkolonien in Württemberg;
endlich sind 5590 ^ ausgesetzt für Beiträge für
Einrichtungen zur Förderung des Kleingewerbes . Die
Medaille der König Karl - Stiftung erhielten 147
Arbeiter , von denen 119 in gewerblichen und 28 in
landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt sind.

Biberach (Württb .), 2 . Juli . Bei einem Gewitter
schlug der Blitz mehrfach in die Telephonleitungen.
In einer Werkstätte wurde der Apparat zerstört und
gleichzeitig erhielt ein am Feuer stehender Schmied
einen heftigen Schlag auf die Brust und es wurde
ihm der Hammer aus der Hand gerissen . In den
Waldungen wurden Bäume vom Blitze zertrümmert.
In Waldsee wurde an Gebäuden , elektrischen Leitungen
und namentlich auch an zahlreichen Bäumen vielfach
Schaden verursacht . Einem Herrn wurde am Telephon
das Gehör beschädigt . Auf dem Knobelhof wurden
im Freien 5 Stück Vieh durch Blitzschlag getötet.

Vermischtes.
Eine für Schreiner und Zimmerleute  vielleicht

wertvolle Mitteilung ist folgende : Die Berliner
Missionsgesellschaft braucht für ihre Missionsstationen
in Deutsch-Ostafrika allerlei Handwerker . Dieselben
erhalten eine gute Ausrüstung , freie Hinreise nid
nach 4jährigem Dienst freie Rückreise. Während
des Aufenthalts in Afrika bekommen sie freie Station
und soviel Gehalt , daß sie bei verständiger Einrichtung
während der 4 jährigen Dienstzeit Wohl 1000
ersparen können . Bedingung für eine solche Stelle
ist christliche Gesinnung , unbescholtener Lebenswandel
und eine kräftige Gesundheit . Das Klima ist nicht
eigentlich gefährlich , aber immerhin muß man gesund
und kräftig sein , um es zu ertragen . Gegcnwärt 'g
werden gesucht ein Schreiner und ein Zimmermann.
Falls ein junger Mann Lust hätte , sich zu melden,
würde gewiß sein Geistlicher ihm in Betreff des
Weiteren behilflich sein.

Generaloberst Graf Haeseler und der
Alkohol.  Daß Graf Haeseler ein sehr enthaltsamer
Mann ist und den Alkoholgenuß auch im 16 . Armee¬
korps durch entsprechende Verordnungen stark ein¬
geschränkt hat , ist ja bekannt , lieber den Anlaß , der
ihn selbst zu vollster Enthaltsamkeit geführt hat . hat
sich der deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke neuerdings eine Anfrage an ihn erlaubt
und darauf (unter dem 10 . Juni ) umgehend folgenden
Bescheid erhallen : „Ich erlaube mir br . m . zu
antworten . Seit dem Jahre 1878 — also jetzt 25
Jahre — trinke ich weder Wein noch Bier ; Schnaps
habe ich nie getrunken . Ausnahme bei Kaisers
Geburtstag und sehr feierlichen Anlässen ' /i Glas
Sekt . Im Sommer 78 hatte ich eine schwere Lungen¬
entzündung zu überstehen ; nach der Wiederherstellung
wurde mir von verschiedenen Aerzten empfohlen , nun
1 bis 2 Glas Wein zu trinken ; ich gewann aber
bald den Eindruck , daß gar kein Wein noch besser
sei. Ich habe die Erfahrung gemacht, daß der Mann
ohne Alkoholgenuß weit leistungsfähiger , sowohl zu
körperlicher wie zu geistiger Arbeit ist , also auch

hatte im Stalle unter dem Turmzimmer den schweren
Fall gehört und war hinaufgeeilt . Die Tür hatten
sie gesprengt , und so hatte er den Herrn befreien
können . Was geschehen war , wußte er nicht . Die
Mansfelder halten die eiserne Kiste wieder geschlossen
und den Schlüssel an seinen Platz gelegt.

Der Pappenheimer Graf drückte die Hände an
die Stirn . Dann sagte er zum Grafen : „Ich muß
Sie allein sprechen !"

Der Bursche ging besorgt hinaus , den Blick auf
den kranken Herrn gerichtet.

„Wissen Sie , um was es sich handelt ? " Er
sah ihn durchdringend an.

„Nein, " sagte Graf Siebenstern ehrlich.
„Ihr Glück , daß ich's Ihnen glaube als Edel¬

mann . Ich breche gleich mit den meisten Leuten
auf . Aber geschieht meinen zurückbleibenden Leuten
das Geringste , während ich fort bin , lasse ich Sie
bei meinem Edelmannswort unter dem Torweg auf¬
hängen . Ich habe Sie bisher in jeder Weise ge-
schont und bin ihnen wahrlich ein milder Feind ge-
Wesen; aber jetzt hat 's ein Ende ! Gehen Sie und
seien Sie auf Ihrer Hut ! Ich will 's Ihnen sagen:
die Kriegskasse ist mir heute nacht aus diesem Zimmer
gewaltsam geraubt worden . Aber ich werde sie wieder
einholen ! Wenn nicht , stehen Sie mit Gut und
Leben für den Schaden ein !"

Der Graf ging bedrückt hinaus , und der Pappen¬
heimer bereitete sich, so elend ihm nach der verhäng¬
nisvollen Nacht auch war , zu dem neuen Ritt vor.

weniger ermüdet — und das zu allen Jahreszeite ::.
Schnaps ist das größte übel , Bier kommt ihn
sehr nahe , cs erschwert die Leistungsfähigkeit , macht
müde und erzeugt immer mehr Durst . Wein taugt
auch nicht. Für den Soldaten : Wasser , Kaffee und
allenfalls Tee . Mit größter Hochachtung Graf v.ni
Haeseler ."

Paris,  30 . Juni . Wie aus Marseille bericht
wird , ist ein junger weiblicher Arzt , namens Sarzh
Broido , als Schiffsarzt auf einem Dampfer angestellt
worden , der zwischen Marseille und Algier fährt.
Es ist das erstemal , daß eine Frau diesen Berus
ausübt . Außerdem haben sich, wie die „Voss. Ztg ."
mitteilt , noch zwei andere Damen um einen Posten
auf Dampfern beworben.

Pforzheim.  Der hies. „Gen .-Anz ." schreibt:
Daß es auch bei uns nicht an Humor bei der Wahl
fehlte , beweisen mehrere uns vorliegende Wahlzettcl,
von denen wir die besten herausnehmen wollen . In
einer Wahlurne am 16 . Juni wurde folgender Zettel
gesunden von einem „Wähler ", der sich jedenfalls
nicht mit der Neueinrichtung bei dem Wahlakt be¬
freunden konnte und auch nicht wußte , wen er
wählen sollte , denn er schrieb:

Hier sitze ich im Wahlklosett,
Damit nun glatt die Sache geht,
Hab ' ich zum Wählen eingenommen:
Was wird nun wohl zu Tage kommen?
Ich drücke hin , ich drücke her —
Wie wird der Wahlgang Heu.' mir schwer.
Ich drücke her , ich drücke hin —
Mir will kein Ausweg in den Sinn.
Die Wirkung ist ganz ausgeblieben,
D ' rum Hab' ich dies hier ausgeschrieben
lind da im Wahlk oselt ich hier
Natürlich auf Klosettpap .er.
Drückt stärker die Verstopfung mich mal,
Probier ' ich's nochmals bei der Stichwahl!

Ein Anderer ist ein begeisterter Anhänger von
dem Kandidaten Albert Wittum , verhilft diesem aber
durch Abgabe eines ungiltigen Stimmzettels doch
nicht zur Wahl . Dieser „Witzbold " dichtete:

Soll ich vielleicht das Eichhorn wählen?
Da müht mich der Teufel quälen!
Ehret , Rich .ung Landes °Bote,
Scheinet mir ein rechter Schöbe.
Bund der Landwirt , Uebersozen,
Kerl 's , die auch im Notstand protzen!
Für Schwarz als „Anzug " mag ich schwärmen,
Politisch kann 's mich nicht erwärmen . —
Doch unserem Wittum , schwarz, weist, rot,
Dem wahr ' rch Treue bis zum Tod!

Wieder ein anderer machte sich den plump :»
Scherz , ein Blatt in der Größe eines Stimmzettel!
in das Wahlcouvert zu stecken, auf welchem da
Name eines hier bekannten Bierverlegers stand . —
Man steht , daß es viele Menschen gibt , die von dem
Ernst der Sache nicht durchdrungen sind und die
glauben , die Wahlurne sei der richtige Platz für ihr:
Scherze . Glücklicherweise sind cs immer nur Einzeln :,
die solchen Unsinn vollführen , der guten Sache wärr
aber mehr gedient , wenn es unterbliebe . Eine ganz:
Reihe anderer Zettel aus Pforzheim , wie vom Lande,
die uns noch vorliegen , glossieren mehr oder weniger
diesen und jenen Kandidaten , sowie die ganz:
Wahlhandlung.

Die Jagd begann . Die Spur war bald ge¬
funden . Sie ließ sich leicht verfolgen bis an eine»
Kreuzweg , von dem drei verschiedene Pfade aus-
gingen . Einer nach Nordwest , einer nach Südwest
und einer in der Mitte . Da , wie sie unentschieden
zögerten , stieg einer der Reiter ab und hob etwas
aus dem Rasen , der den Rain zwischen den Wege»
bedeckte, auf . Es war ein mattblinkender Silbertaler.

„Aha !" sagte der Graf Jürgaß , „also hier ent¬
lang sind sie gezogen auf dem Grus , um ihre Spur
zu verwischen . Vermutlich haben sie hier gerastet
und ihren Raub bei Tageslicht beschaut . Vorwärts,
ihnen nach !"

Im scharfen Trabe ritten sie weiter in de»
frischen Morgen hinein . —

(Fortsetzung folgt .)

Arithmogryph.
123456789  bekannter Alpenberg,
2 5 8 7 9 Erdteil,
3 2 9 9 7 5 Stadt in Südfrankreich,
4 7 8 9 7 Deutscher Dichter,
5 7 8 9 7 Fluß in Frankreich,
6 4 7 8 5 5 Fluß in Ungarn,
7834562766  Stadt in Bayern,
8 9 1 8 7 9 Land in Asien,
9 2 9 6 7 5 Stadt in Frankreich.

Auflösung des Kreuz -Charade in Nr . 101.
Erker , Erna , Kerle , Erle , Kerker, Leer, Lena.
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